
KLEMPNEREI

D ie allgemein gültigen Abrechnungs-
grundlagen für Klempnerarbeiten
sind, sofern keine eigenvertragliche

Regelungen getroffen werden, in der VOB
DIN 18339, Ziffer 5 Abrechnung, unter Be-
zugnahme der Festlegungen in Ziffer 5 der
DIN VOB 18299, Allgemeine Technische
Vertragsbedingungen für Bauleistungen
(ATV) „Allgemeine Regelungen für Bau-
arbeiten jeder Art“, definiert. Hier ist auf-
geführt, daß die Leistungen aus Zeichnun-
gen zu ermitteln sind, soweit diese den
Zeichnungen entsprechen. Sind solche
Zeichnungen nicht vorhanden, ist die Lei-

stung aufzumessen. Unabhängig davon, ob
die Leistungsermittlung anhand vorhande-
ner Zeichnungen oder durch Aufmaßer-
mittlung erfolgt, gelten in der DIN 18339
folgende Kriterien.
Zunächst unterscheidet die Norm zwischen
gedeckten Flächen mit begrenzenden Bau-
teilen und Flächen ohne begrenzende Bau-
teile.

– Sind keine begrenzenden Bauteile vor-
handen, wird die gesamte gedeckte Fläche,
also die Fläche die in der Draufsicht sicht-
bar ist abgerechnet.
– Sind begrenzende Bauteile vorhanden, so
erfolgt das Aufmaß bis zu den ungeputzten
bzw. unbekleideten Bauteilen.
Beim Aufmessen einer Fassade, werden die
Maße der Bekleidung zu Grunde gelegt. Im
Grundsatz besteht zwischen der Flächener-
mittlung einer Dachfläche und einer Fassa-
de kein Unterschied. Wird eine Flächener-
mittlung bei Trenn- und Dämmschichten
vorgenommen, so werden die in der Ge-
samtfläche befindlichen Bohlen, Sparren
und dergleichen übermessen.
Weiterhin ist festgelegt, daß in Flächen von
Metall-Außenwandbekleidungen liegende,
unbekleidete Rahmen, Riegel, Ständer, Un-
terzüge, Vorlagen und dergleichen bis zu ei-
ner max. Einzelbreite von 0,30 m übermes-
sen werden. Bei Einzelelementen, bei de-

nen eine Flächenermittlung erfolgt, wird bei
nicht rechtwinkligen oder ausgeklinkten
Flächen das kleinste umschriebene Recht-
eck abgerechnet.

Bauklempnerarbeiten
Bei der Aufmaßermittlung von Bauklemp-
nerarbeiten, wird bei Schrägschnitten von
Abkantungen und Profilen, die jeweils größ-
te Kantenlänge zu Grunde gelegt.
Bei geformten Blechen und Blechprofilen
werden Überdeckungen und Überfälzungen
übermessen.
Dachrinnen und Traufbleche werden an den
Vorderwulsten gemessen. Rinnenwinkel,
Rinnenböden, Rinnenstutzen und Bewe-
gungsausgleicher werden übermessen und
zusätzlich nach Anzahl berechnet.
Regenfallrohre werden in der Mittellinie ge-
messen, eingebaute Winkel, Bögen und Ab-
zweige werden übermessen, und zusätzlich
nach Anzahl berechnet.
Abschließend werden in Ziffer 5 der VOB
DIN 18339 Aussagen über vorzunehmende
Abzüge sowohl bei der Abrechnung von
Flächen als auch Längen gemacht.
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Bild 1 Beim Flachdach werden die Falze
einfach übermessen. Das hierfür benötigte
Material bleibt im Aufmaß unberücksichtigt.
Die Berechnung erfolgt nach VOB-C, DIN
18339 wie folgt: 10,00 m x 5,00 m = 50,00 m2

Flachdach vollkommen eingefaßt von Mauer-
werken (begrenzende Flächen) ohne Dach-
durchdringung
auf allen vier Seiten „begrenzende Bauteile“

Bild 2 Beim Flachdach mit mehreren Dach-
durchdringungen, die kleiner als 2,5 m2 sind,
erfolgt die Berechnung nach VOB-C, DIN
18339 wie folgt: 10,00 m x 5,00 m = 50,00 m2

Flachdach (wie Bild 1) mit mehreren Dach-
durchdringungen



– So werden bei der Abrechnung nach
Flächenmaß, Aussparungen und Öffnungen
über 2,5 m2 Einzelgröße, wie z. B. Schorn-
steine, Fenster, Oberlichter, Entlüftungen
usw. in Abzug gebracht.
– Bei einer Abrechnung nach Längenmaß,
kommen Unterbrechungen von mehr als
1 m Länge zum Abzug.
Diese Regelung bedeutet, daß Einzelaus-
sparungen oder Öffnungen, die pro Stück
kleiner oder exakt 2,5 m2 sind, bei korrek-
tem Aufmaß nicht von der Gesamtfläche ab-
gezogen werden. Ebenso werden in einem
Längenaufmaß Unterbrechungen von weni-
ger als einem Meter übermessen.
Mit der Neufassung der VOB DIN 18339
erfolgte eine Klarstellung gegenüber der
früheren Fassung. Eine wichtige Änderung
besteht darin, daß nach der alten Fassung
nur die Maße „der zu deckenden bzw. zu
bekleidenden“ Flächen abgerechnet werden
konnten. Nach der Neufassung kann die ge-
samte „gedeckte bzw. bekleidete“ Fläche
abgerechnet werden. Demnach werden
Überstände einer Metalldeckung auf einer
Holzschalung nicht abgezogen.

Abrechnung 
von Metalldächern
In den folgenden Beispielen wird zunächst
nur auf die abzurechnende Dachfläche oh-
ne Berücksichtigung von Wandkehlen, Ein-
laufblechen oder sonstiger Zusatzleistungen
bzw. Bauteile eingegangen. Der erste An-
wendungsfall zeigt ein Flachdach, voll-
kommen eingefaßt von Mauerwerken (be-
grenzende Bauteile) ohne Dachdurchdrin-
gung (Bild 1).

Im zweiten Fall handelt es sich um ein iden-
tisches Flachdach wie zuvor. Allerdings be-
finden sich hier mehrere Dachdurchdrin-
gungen, wie beispielsweise Dachfenster,
Schornsteine, Entlüftungen usw. Alle
Durchdringungen sind pro Stück kleiner als
2,5 m2. So ergibt sich in der Flächenab-
rechnung gegenüber dem ersten Beispiel
kein Berechnungs-Unterschied (Bild 2).
Wie man an diesem zweiten Beispiel er-
kennen kann, entsteht bei korrekt ange-
wendeter Abrechnung nach VOB DIN
18339 eine Differenz der abrechenbaren
Fläche zur tatsächlich abgedeckten Fläche
von 15 m2, da nur 35 m2 mit Metall abge-
deckt werden.
Im dritten Beispiel (Bild 3) handelt es sich
wieder um ein Flachdach, doch diesmal mit
mehreren Dachdurchdringungen, die teil-
weise größer und teils kleiner als 2,5 m2 pro
Stück sind.
Auch hier entsteht bei korrekter Anwen-
dung der DIN eine Differenz zwischen der
abrechenbaren und der tatsächlich abge-
deckten Fläche. Ohne Beachtung sonstiger
Anschlüsse oder Bauteile, wird lediglich
eine Fläche von 36 m2 abgedeckt. Abge-
rechnet werden aber 42 m2. Sind hingegen
auf einer Dachfläche ausschließlich Aus-
sparungen vorhanden, die alle größer als 2,5
m2 pro Stück sind, so ergibt sich zwischen
der tatsächlich mit Metall gedeckten und der
abrechenbaren Fläche keine Differenz.
Da auf Grund einer zunehmenden Dachnei-
gung die Ausschnittsgröße der Durchdrin-
gung größer wird als die Grundfläche, muß
dies bei der Abrechnung beachtet werden.

Wird beispielsweise ein Kaminzug mit 
einer Grundrißgröße von 2 m × 1 m (also
2 m2) durch ein 45° geneigtes Dach geführt,
so errechnet sich die Dachflächenaus-
schnittsgröße, bei Annahme daß die Grund-
rißlänge von 2 m durch das schräge Dach
geführt wird, (Bild 4) wie folgt:

c = √a2 + b2 = √(2 m)2 + (2 m)2 =
√4 m2 + 4 m2 = √8 m2 = 2,82 m

Grundlage für die vorstehende Längener-
mittlung ist der Lehrsatz des Pythagoras 
a2 + b2 = c2. In dieser Formel bedeutet c
die Schnittlänge. Bei einem 45° geneigtem
Dach sind a und b gleich groß. Wie zuvor
aufgeführt, beträgt die Bauteilbreite, unab-
hängig von der Dachneigung, immer 1 m.
Hieraus folgt, daß sich für die Gesamtaus-
schnittsfläche nachstehende Berechnung er-
gibt:
2,82 m × 1,00 m = 2,82 m2.
Dieses Beispiel macht deutlich, daß eine
Grundrißgröße, die bei einem Flachdach
bzw. flach geneigten Dach beim Aufmaß
nicht in Abzug gebracht wird, im geneigten
Dach eventuell in Abzug gebracht werden
muß. Zum gleichen Ergebnis kommt man,
wenn der durchdringende Baukörper um
90° gedreht, also mit der kleineren Seite
durch das schräge Dach geführt wird. In die-
sem Falle ergibt sich nachstehende Berech-
nung:

c = √a2 + b2 = √(1 m)2 + (1 m)2 =
√1 m2 + 1 m2 = √2 m2 = 1,41 m

Hieraus resultiert dann wiederum eine 
Gesamtausschnittsfläche von:
1,41 m × 2 m = 2,82 m2
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Bild 3 Beim Flachdach mit mehreren Dach-
durchdringungen die teilweise größer und
teilweise kleiner als 2,5 m2 sind erfolgt die
Berechnung wie folgt: (10 m x 5 m) abzüglich
[2 x (2 m x 2 m) = 42 m2

Flachdach (wie Bild 1) mit mehreren Dach-
durchdringungen (teilweise größer und teilweise
kleiner als 2,5 m2)

Bild 4 Das Maß der tatsächlichen Aus-
schnittsfläche kann mit der cos-Winkel-
funktion ermittelt werden

Bild 5 Nach VOB DIN 18339 weicht das
Aufmaß aufgrund des „Überbrückungs-
maßes“ von dem des Zimmermanns ab

Draufsicht

Detail A (Seitenansicht)



Bei einer definierten Dachneigung kleiner
oder größer 45° und bekannter Grundriß-
größe des durchdringenden Baukörpers
kann das Maß der tatsächlichen Aus-
schnittsfläche mit Hilfe der cos-Winkel-
funktion ermittelt werden. Von der
Dachneigung unabhängig ist eine Aus-
sparung für ein Bauteil welches in die Dach-
fläche eingearbeitet wird (Beispiel: Son-
nenkollektor). In einem solchen Falle ent-
spricht die Grundfläche des Bauteils der
Dachausschnittsfläche.

Abrechnung zweiseitig 
begrenzter Flächen:
Betrachtet man die häufiger vorkommende
Situation, daß nur zwei begrenzende Bau-
teile (z. B. Brandmauern bei Reihenhäu-
sern) vorhanden sind, bleiben die Inhalte zur
Abrechnung allseits begrenzter Flächen im
Grundsatz uneingeschränkt gültig. Zusätz-
lich ist davon auszugehen, daß im Normal-
fall an den beiden „offenen“ Seiten Rinnen
montiert und Einlaufbleche benötigt wer-

den. Hieraus ergibt sich dann ein Überstand
der Metalldeckung über die durch den Zim-
mermann erstellte Holzschalung, da eine si-
chere Abführung des Dachablaufwassers in
die Regenrinne gewährleistet werden muß.
Der „Freiraum“ bzw. Zwischenraum zwi-
schen Holzschalung und Hinterkante Rinne
muß „überbrückt“ werden. Dies führt in der
Praxis zu dem Ergebnis, daß sich zwei kor-
rekte Flächenaufmaße (zum einen die Holz-
schalung des Zimmermanns und zum ande-
ren die Metalldachdeckung des Klempners)
unterscheiden. Seitens der Auftraggebersei-
te wird in einem solchen Falle oftmals, je-
doch unzulässig, auf das für die Zimmer-
mannsarbeit korrekte Aufmaß Bezug ge-
nommen und das Flächenmaß der Metall-
abdeckung reduziert (Bild 5).
Das korrekte Aufmaß nach VOB DIN
18339 ergibt bei einem, wie in Bild 5 dar-
gestellten „Überbrückungsmaß“ von 10 cm:
10 m × (5 m + 0,1 m + 0,1 m) = 52 m2

Das Aufmaß nach VOB DIN 18334 (Zim-
mer- und Holzbauarbeiten) hingegen ergibt
nur: 10 m × 5 m = 50 m2

Im vorliegenden Beispiel bedeutet dies eine
Aufmaßdifferenz von 2 m2 bzw. 4 %. Der
im Beispiel angegebene Überstand des Ein-
laufblechs von 10 cm (Auflage Schalungs-
grenze bis Abwinkelung zum senkrechten
Rinneneinhang) erfordert ggf. das Anbrin-
gen von Halteblechen. Diese Bleche, die
insbesondere für die Befestigung von Ort-
gangverwahrungen in Frage kommen, ha-
ben die Aufgabe, die Gesamtstabilität
(Tragfähigkeit) der Metallabdeckung, auch
im nicht „unterschalten“ Bereich, sicherzu-
stellen. In der Praxis ergeben sich unter-
schiedliche Ansichten über die Zulässigkeit
zur Abrechnung von Halteblechen.
Erfolgt eine Ausführung mit durchgehen-
den „Halteblechen“ auf der gesamten Län-
ge, so handelt es sich nur dann um eine ab-
rechenbare Leistung, wenn dafür eine eige-
ne Position im Leistungsverzeichnis besteht
(siehe Ziffer 0.5.2. DIN 18339). Dies gilt
auch für sonstige Leistungen in der Klemp-
nertechnik, bei denen Befestigungselemen-
te benötigt werden, z. B. Mauerabdeckun-
gen o.ä.

Falzverluste 
bei gefalzten Flächen
Falze von Metalldächern werden übermes-
sen. Das Material, das für die Herstellung
der Falze benötigt wird, bleibt beim Auf-
maß unberücksichtigt. Das heißt, daß Falz-
verluste bei der Kalkulation in den Einheits-
preis bzw. m2-Preis einzurechnen sind. 
Diese Falzverluste können je nach Band-
breite bzw. Tafelgröße recht erheblich sein.
In den nachfolgenden Tabellen sind die ent-
sprechenden Falzverluste in Anlehnung an
das Fachbuch Die Fachkunde der Bau-
klempnerei, Herbert Schlenker, Gentner
Verlag, Stuttgart, aufgeführt. Bezieht man
diese Verluste auf die Scharenbreite, so
können die prozentualen Verluste aus Ta-
belle 1 entnommen werden.
Die prozentualen Verluste, die sich in der
Tabelle 1 für Scharen bzw. Bänder darstel-
len, sind bei einer Tafeldeckung nicht über-
tragbar. Sie müssen um die Verluste, die bei
der erforderlichen Querfalzerstellung ent-
stehen, vergrößert werden. Die Falzverluste
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Bandbreite Aufkantungen abrechenbare Falzverlust abrechenbare Flächenverlust
mm mm Fläche2/lfd. m m2/lfd. m Fläche in % in %

500 45 + 35 0,42 0,08 80,9 19,1

500 34 + 26 0,44 0,06 86,4 13,6

600 45 + 35 0,52 0,08 84,6 15,4

600 34 + 26 0,54 0,06 88,9 11,1

670 45 + 35 0,59 0,08 86,4 13,6

670 34 + 26 0,61 0,06 90,2 9,8

700 45 + 35 0,62 0,08 87,1 12,9

700 34 + 26 0,64 0,06 90,6 9,4

710 45 + 35 0,63 0,08 87,3 12,7

750 45 + 35 0,67 0,08 88,1 11,9

800 45 + 35 0,72 0,08 88,6 11,1

900 45 + 35 0,82 0,08 90,2 9,8

1000 45 + 35 0,92 0,08 91,3 8,7

Tabelle 1 Zeigt die prozentualen Falzverluste für Scharen und Bänder
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sind reine Eindeckungsverluste für glatte
Flächen. Eventuell erforderliche Mehrauf-
wendungen für Kehlen, Traufen, oder son-
stige Bauteile sind nicht berücksichtigt. An
einem einfachen Beispiel:
(Tafelgröße 2,00 m × 1,00 m = 2,00 m2),
soll der entstehende Falzverlust rechnerisch
aufgezeigt werden.
Die angenommene Tafelgröße beträgt:
2,00 m2.
Falzaufkantungen beispielsweise 45 mm
und 35 mm ergeben einen längsseitigen
Falzverlust von 8 cm (Tabelle 1, drittletzte
Spalte).
Der Querfalzverlust beträgt z. B. 5 × 18 mm
= 9 cm. Hieraus ergibt sich dann nur noch
eine „Restdeckfläche“ von:
1,91 m × 0,92 m = 1,76 m2.
Dieses Ergebnis besagt, daß der Falzverlust
pro Tafel 0,24 m2 beträgt. Falsch wäre es
jetzt diese 0,24 m2 auf die Gesamttafelgröße
von 2 m2 zu beziehen, was einem Einfalz-
verlust von 12 % entspräche. Richtigerwei-

se errechnet sich der prozentuale Einfalz-
verlust aus dem Verhältnis der Falzverluste
zur tatsächlich gedeckten Fläche. Im vor-
liegenden Beispiel also:

0,24 m2 Falzverluste
× 100 % = 13,6 %

1,76 m2 tätsächl. Fläche

Entsprechende prozentuale Falzverluste bei
einer Tafeldeckung sind bei gleicher Be-
rechnungsgrundlage in der nachstehenden
(Tabelle 2) aufgeführt.

Zusätzliche Leistungen bei
Ausführung von Metalldächern
In den zuvor aufgezeigten Aufmaßermitt-
lungen wurde lediglich die abrechenbare
Fläche ermittelt. Tatsächlich bedarf es bei
der Abrechnung jedoch einer differenzier-
teren Betrachtung. Führt man diese zu den
Bildern 1–3 durch, so ergeben sich weitere
Abrechnungspositionen. Das Bild 1 stellt
eine in sich geschlossene, von vier begren-
zenden Bauteilen umgebene Fläche dar, so
daß zunächst keine sonstigen Leistungen als
erforderlich erscheinen. Dies ist jedoch
nicht der Fall, da die Dachabdeckung im
Regelfall am aufgehenden Mauerwerk an-

geschlossen werden muß. In den überwie-
genden Fällen werden diese „Wandkehlen“
in ihrer Gesamtlänge gemessen, wobei die
Materialüberdeckungen unberücksichtigt
bleiben. Im vorliegenden Beispiel ergibt
sich also eine Gesamtlänge der abrechen-
baren Wandkehle von insgesamt: 
10 m + 5 m + 10 m + 5 m = 30 lfdm.
In der Abrechnung wird der Gesamtzu-
schnitt der Wandkehle in Rechnung gestellt.
In Einzelfällen wird die Abrechnung der
Wandkehlen nicht VOB-konform in m2 ge-
fordert. Dies Bedarf dann einer besonderen
Beachtung in der Kalkulationsphase, da der
Quadratmeterpreis einer 333 mm zuge-
schnittenen Wandkehle 3 mal so hoch sein
muß, wie der Preis für den lfdm. Je nach
Konstruktion und Ausführung des Dachab-
schlusses, werden noch Überhangstreifen
bzw. Kappleisten zum Anschluß der Wand-
kehlen an das Mauerwerk benötigt und se-
parat abgerechnet (Bild 6).
In dem Bild 6 ist erkennbar, daß eine Über-
deckung der Wandkehlen durch die Über-
hangstreifen besteht. Diese Tatsache bleibt
bei der Aufmaßermittlung unberücksichtigt,
was zur Folge hat, daß beide Bauteile in

Tafelgröße Aufkantungen Querfalz Deckfläche Einzelfalzverlust
Tafellängs-

mm mm verluste/mm m2 in m2/Tafel in %

2000 × 1000 55 + 45 90 1,72 0,28 16,3 %

2000 × 1000 50 + 40 90 1,74 0,26 14,9 %

2000 × 1000 45 + 35 90 1,76 0,24 13,6 %

2000 × 1000 40 + 30 90 1,78 0,22 12,4 %

2000 × 1000 34 + 26 90 1,795 0,205 11,4 %

2000 × 1000 55 + 45 80 1,73 0,27 15,6 %

2000 × 1000 50 + 40 80 1,75 0,25 14,3 %

2000 × 1000 45 + 35 80 1,77 0,23 13,0 %

2000 × 1000 40 + 30 80 1,79 0,21 11,7 %

2000 × 1000 34 + 26 80 1,805 0,195 10,8 %

1000 × 666 45 + 35 80 0,540 0,126 23,4 %

1000 × 666 34 + 26 80 0,558 0,108 19,8 %

1000 × 500 45 + 35 80 0,386 0,114 27,6 %

1000 × 500 34 + 26 80 0,405 0,095 23,4 %

666 × 500 45 + 35 80 0,246 0,087 35,4 %

666 × 500 34 + 26 80 0,258 0,075 29,1 %

500 × 400 45 + 35 80 0,134 0,066 49,4 %

500 × 400 34 + 26 80 0,143 0,057 39,8 %

Tabelle 2 Zeigt die prozentualen Einfalzverluste aus dem Verhältnis Falzverluste zur tatsäch-
lich gedeckten Fläche bei Tafeldeckung

Bild 6 Zeigt eine Überdeckung der
Wandkehlen durch Überhangstreifen
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ihren vollen Zuschnittsbreiten abgerechnet
werden können. Nach VOB erfolgt, wie be-
reits erwähnt, eine Längenermittlung und
keine Flächenermittlung. Erfolgt die Aus-
führung der Mauerabdeckung entsprechend
(Bild 7) in Klempnertechnik, so ergibt sich
bei einem 30 cm starken Mauerwerk ein-
schließlich Putz oder sonstiger Verkleidung,
und unter Berücksichtigung eines Mauer-
abstandes von 4 cm, eine abzurechnende
Gesamtlänge der Mauerabdeckung von:
2 × (5,00 m + 0,30 m + 0,04 m + 0,30 m
+ 0,04 m) + 2 × (10,00 m + 0,30 m + 0,04
m + 0,30 m + 0,04 m)
= 2 × 5,68 + 2 × 10,68 = 32,72 lfdm.
Die Nahtüberdeckungen bleiben bei der
Längenermittlung unberücksichtigt. Da in
der gesamten Abdeckung keine Dehnungen
aufgenommen werden können, ist in An-
lehnung an die Fachregeln des Klempner-
handwerks auf den Längsseiten der Einbau
von Dehnungsausgleichern erforderlich.
Diese werden übermessen und als Zulage-
position abgerechnet. Um die Gesamtab-
rechnung für die in Bild 1 dargestellte
Fläche mit vier begrenzenden Bauteilen er-
stellen zu können, muß noch die Entwässe-

rung der Dachfläche betrachtet werden. So
ist entweder ein Dachgully oder, wenn die
Entwässerung außerhalb des Gebäudes er-
folgt, ein Stutzen oder ggf. ein Sonderbau-
teil für die Wanddurchführung erforderlich.
Auch in dem Bild 2 werden Wandkehlen
benötigt. Zusätzlich zu den Wandkehlen,
die an das Mauerwerk anschließen (30 lfd.
m), werden für die durchdringenden Bau-
teile, falls diese keinen Material- bzw. An-
schlußkragen besitzen, weitere Kehlen für
die Einfassung benötigt (Bild 8).
Die Gesamtlänge dieser Einfassungen er-
gibt, ausgehend von 20 cm Einarbeitungs-
fläche an das Dach,
– bei Ausführung entsprechend Bild 2:
7 × (2,40 m + 1,40 m + 2,40 m + 1,40 m)
+ 1 × (1,40 m + 1,40 m + 1,40 m + 1,40
m) = 7 × 7,60 m + 1 × 5,60 m = 53,20 m
+ 5,60 m = 58,8 lfd. m.
– bei Ausführung entsprechend Bild 3:
2 × (2,40 m + 2,40 m + 2,40 m + 2,40 m)
+ 6 × (1,40 m + 1,40 m + 1,40 m + 1,40
m) = 2 × 9,60 m + 6 × 5,60 m = 19,20 m
+ 33,60 m = 52,80 m
Auch bei diesen Anschlußbauteilen ist zu
beachten, daß eine Abrechnung nach lfdm.

Abrechnung einer Mauerabdeckung

Der Zuschnitt dieser Mauerabdeckung beträgt
bei 8 cm senkrechter Abkantungshöhe also:

Zuschnitt für Mauerabdeckung 0,57 m

Bild 7 Zuschnitt einer Mauerabdeckung bei
30 cm starkem Mauerwerk und unter Berück-
sichtigung eines Mauerabstandes von 4 cm
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und nicht nach m2 zu erfolgen hat. Die son-
stigen Aufmaßermittlungen erfolgen in An-
lehnung an die vorstehenden Ausführungen.
Ähnlich verhält es sich bei den Dächern, wo
nur zwei begrenzende Bauteile und zwei
„offene Seiten“ mit Dachrinnen vorhanden
sind. Hier reduziert sich das Maß für die
Mauerabdeckungen auf:
2 × (5,0 m + 0,04 m + 0,04 m) =
2 × 5,08 m = 10,16 m
Es kommen für diese Mauerabdeckungen
jedoch vier „End- bzw. Kopfstücke“ hinzu.
Dehnungsausgleicher werden bei diesen
kurzen Längen, und beidseitiger Schie-
bemöglichkeit der Abdeckung, nicht
benötigt. Die max. Längen, die ohne Deh-
nungsausgleicher montiert werden können,
sind den Klempnerfachregeln des ZVSHK
zu entnehmen. Bei der Abrechnung wird zu-
sätzlich die Rinne in ihrer tatsächlichen
Länge gemessen. Hierzu gehören nach VOB
DIN 18339 die Anzahl der erforderlichen
End- bzw. Kopfstücke sowie Stutzen usw.
Ebenso müssen bei der Erstellung des Auf-

maßes für die Einlaufbleche die er-
forderlichen Anschlüsse an die
Wandkehlen berücksichtigt wer-
den (Einlaufblech-Kopfstücke).

Abrechnung 
von Fassaden
Unter Punkt 5 Abrechnung der
VOB DIN 18339 ist aufgeführt,
daß bei Fassaden die Maße der Be-
kleidung abzurechnen sind. Diese
an sich klare Definition wird in der
Praxis immer wieder unterschied-
lich interpretiert. Die Betrachtung
der Fassade wird zunächst so vor-
genommen, als ob es sich um ein
„senkrechtes Dach“ handelt. Dar-
aus ergibt sich in Anlehnung an
die Bilder 1 und 2, insbesondere
da keine Fensteröffnungen von
mehr als 2,5 m2 pro Stück vor-
handen sind, eine Fassadenfläche
von 10 m × 5 m = 50 m2

Die 50 m2 können somit vollständig in An-
rechnung gebracht werden. Bei einer Fas-
sadengestaltung gemäß Bild 3 können hin-
gegen wiederum, wie auch im Dachbereich,
nur 42 m2 abgerechnet werden. Je nach Fas-
sadengestaltung, beispielsweise zurückver-
setzte Fenster in dickem Mauerwerk oder
sonstige baulich oder optisch bedingte Spe-
ziallösungen, können zusätzliche Leistun-
gen erforderlich werden. Leistungen, die bei
der einfachen m2 Erfassung der Fassaden-
fläche, nicht enthalten sind. Geht man bei-
spielsweise von einer Fenstergröße von 2 m
× 1 m aus, so ergibt sich bei 6 Fenstern eine
Umfassungslänge von:

6 × (2,0 m + 1,0 m + 2,0 m + 1,0 m) =
6 × 6 m = 36 m

Diese sind separat als Anschluß an die Fas-
sade auszuschreiben und gesondert in Rech-
nung zu stellen. Des weiteren ergeben sich
eventuell 36 laufende Meter Wangenver-
kleidung, wenn die Fenster in die Fassa-
denfläche eingelassen, bzw. zurückversetzt
sind. Wird jedoch für jedes Fenster eine
Fensterbank in voller Zuschnittsbreite ab-
gerechnet, so muß eine Reduzierung der
Wangenverkleidung erfolgen. Die Fenster-
bänke werden dann laut VOB DIN 18339
separat aufgemessen und abgerechnet.
Möglicherweise ist auch eine Pauschalpo-
sition „Einfassung von Fenstern“ im Ange-
bot gefordert, welche dann ebenfalls eine
separate Abrechnungsposition, allerdings
ohne differenzierte Leistungserfassung, dar-
stellt. Eine differenzierte Betrachtung der
einzelnen Teilleistungen für die Einfassung
der Fenster wird in diesem Falle nicht mehr
vorgenommen.

Nebenleistungen, 
besondere Leistungen
Nebenleistungen sind Leistungen, die auch
ohne Erwähnung im Vertrag zur vertragli-
chen Leistung gehören (§ 2 Nr. 1 VOB Teil
B), also in die Einheitspreise einkalkuliert
werden müssen. In der DIN 18339 Klemp-
nerarbeiten sind unter Ziffer 4 nachstehen-
de Leistungen als Nebenleistungen (keine
besondere Vergütung) aufgeführt:
– Auf- und Abbauen sowie Vorhalten der
Gerüste, deren Arbeitsbühnen nicht höher
als 2 m über Gelände oder Fußboden lie-
gen.
– Anzeichnen der Aussparungen, Schlitze,
Durchbrüche.
– Einlassen und Befestigen der Rinnenhal-
ter, Halterungen für Laufroste, Veranke-
rungselemente, Rohrschellen.
– Anbringen, Vorhalten und Beseitigen von
Wasserabweisern für die Abführung von
Regenwasser während der Bauzeit. Die
Wasserabweiser müssen mindestens 50 cm
über das Gerüst hinausreichen.
Anders als bei den Nebenleistungen, für die
man keine besondere Vergütung erhält, sind
in den Ziffern 4.2.1 bis 4.2.25 der VOB DIN
18339, Leistungen definiert, die als beson-
dere Leistungen, gesondert aufgemessen

Abrechnung Kehle Dachdurchdringungen
Im Beispiel (Bild 2) sind:

7 Durchdringungen mit der Abmessung 2,0 m × 1,0 m
1 Durchdringung mit der Abmessung 1,0 m × 1,0 m

Der Kehlblechanschluß an die Dachfläche ist 0,2 m breit

7 × (2,40 + 2,40 + 1,40 + 1,40) m + 1 × (1,40 +
1,40 + 1,40 + 1,40) m = 7 × 7,60 m + 1 × 5,60 m
= 53,2 m + 5,60 m = 58,8 lfdm

Draufsicht

Bild 8 Auch bei diesen Anschlußarbeiten
ist zu beachten, ob die Abrechnung nach
lfd. m oder nach m2 gefordert ist

Bild 9 Das Aufmaß erfolgt trotz angefallener Schräg-
schnitte gemäß Ziffer 5.1.1.1 der VOB DIN 18339 in m2,
da es sich um eine Fassadenfläche handelt
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und in Rechnung gestellt werden können.
Hier soll nur eine Textzusammenfassung
der Punkte 4.2.24 und 4.2.25 vorgenommen
werden. Diese lauten: „Einbauen von Rin-
nenwinkeln, Bodenstücken, Ablaufstutzen,
Rinnenkesseln, Rohrbogen und Winkeln,
konischen Rohren und Wasserspeiern, Si-
cherheitsdachhaken, Dachlukendeckel oder
Halterungen für Laufroste“. Wenn diese
Materialien aber bereits in Ausschrei-
bungspositionen mit aufgenommen wurden,
besteht keine Möglichkeit der gesonderten
Abrechnung.

Abrechnung von 
Bauklempnerarbeiten
Im Folgenden werden Erläuterungen zu den
Abrechnungspunkten Ziffer 5.1.3.1 bis
5.1.3.4 der VOB DIN 18339 gegeben, die
ebenfalls zu unterschiedlichen Interpreta-
tionen zwischen Auftragnehmer und Auf-
traggeber führen können. So heißt es in Zif-
fer 5.1.3.1: Bei Schrägschnitten von Ab-
kantungen und Profilen wird die jeweils
größte Kantenlänge zu Grunde gelegt. Wird
an einem Bauteil ein Schrägschnitt vorge-
nommen, so wird dieses Bauteil so aufge-
messen und abgerechnet, als ob der Ver-
schnitt nicht angefallen wäre. Bei einem
Einzelbauteil wird der Verschnitt übermes-
sen. Handelt es sich um ein Einzelbauteil,
das an mehreren Seiten einen Schrägschnitt
erhält, wird beim Aufmaß und bei der Ab-
rechnung wie zuvor verfahren. Im (Bild 9)
wird ein Beispiel aufgezeigt, in dem das
Aufmaß und die Abrechnung nicht nach Zif-
fer 5.1.3.1 der VOB DIN 18339 erfolgt. Ob-
wohl Schrägschnitte angefallen sind, wird
das Aufmaß nach Ziffer 5.1.1.1 der VOB
DIN 18339 durchgeführt, da es sich um ei-
ne Fassadenfläche handelt. Die Abrechnung
wird somit als „Fassadenverkleidung“ aus-
geführt und demnach in Quadratmetern ab-
gerechnet.
In Ziffer 5.1.3.2 ist aufgeführt, daß bei ge-
formten Blechen und Blechprofilen Über-
deckungen sowie Überfälzungen übermes-
sen werden. Im Grundsatz sind die Erläu-
terungen zu diesem Punkt in den Aus-
führungen zu dem Aufmaß im Bereich
Metalldach gegeben. Der Grundsatz bedeu-
tet, daß beim Aufmaß von gefalzten Me-
tallflächen die für die Herstellung der Fal-
ze benötigten Materialien als Verschnitt an-
zusehen sind. Die Ausführungen hinsicht-
lich der Übermessung von Abdeckungen
führen zum gleichen Ergebnis. Übersicht-
lich ist dies in den Ausführungen zur Mau-
erabdeckung ausgeführt.
Ziffer 5.1.3.3 besagt, daß Dachrinnen und
Traufbleche an den Vorderwulsten gemes-
sen werden. Rinnenwinkel, Rinnenböden,
Rinnenstutzen und Bewegungsausgleicher
werden übermessen und zusätzlich nach
Anzahl berechnet. Diese an sich deutliche
Aussage führt in der Praxis jedoch immer
wieder zu unterschiedlichen Interpretatio-
nen. Während bei der Längenermittlung der
Einlaufbleche der Hinweis auf die Vorder-
wulste zu keinen Beeinträchtigungen bei der
Längenermittlung führt, besteht ein nicht
unerheblicher Unterschied bei der Längen-
ermittlung eines Innen- bzw. Außenwin-
kels. Dieser Längenunterschied und die da-
mit verbundene Preisdifferenz, läßt sich je-
doch durch unterschiedliche Zuschläge, je
nach Winkelart, ausgleichen. Das bedeutet,
daß der Zulagenpreis eines Innenwinkels

höher sein muß, als der eines entsprechen-
den Außenwinkels. Der Pauschalzuschlag
für Winkel aller Art ist ungenau. In Ziffer
5.1.3.4 besagt die DIN, daß Regenfallrohre
in der Mittellinie gemessen werden und
Winkel oder Bögen sowie Abzweige über-
messen und zusätzlich nach Anzahl be-
rechnet werden. Die eingebauten Ablauf-
bögen (gleich welcher Gradzahl) werden so-
mit übermessen und gesondert in Rechnung
gestellt. Im Gegensatz zu den Ablaufbögen,
die generell im Gesamtmaß der Ablaufroh-
re enthalten sind, ergibt sich für „Sonder-
konstruktionen“ ein besonderer Erläute-
rungsbedarf. Sind beispielsweise in einer
Ausschreibung „Schwanenhälse“ als Zu-
lage gefordert, so bedeutet dies, daß die bei-
den Bögen und das Zwischenstück über-
messen und somit in der Gesamtlänge ent-
halten sind. Nur die zusätzlichen Lohnko-
sten für die Herstellung und Materialkosten
in sehr geringem Umfang (Lötmaterial und
eventuell höherer Prozentanteil an Ver-
schnitt) dürfen zu der generellen Zu-
schlagsposition Rohrbögen verrechnet wer-
den. Als weiteres Beispiel wird ein Schräg-
rohr mit Gehrungsübergang (regional auch
Trompetenrohr genannt) auf ein senkrech-

tes Fallrohr gefordert. Dies bedeutet: 
Gesamtlängenerfassung in der Mittelachse,
zzgl. der Lohnkosten für Herstellung der
Gehrung. Wird dieses Schrägrohr konisch
hergestellt (dies ist in der Praxis sehr oft der
Fall) so wird das gesamte Schrägrohr in sei-
ner größten Zuschnittsbreite abgerechnet
(Bild 10).
Dies gilt auch für Gliederbögen, Sockel-
sprünge, Regenrohrklappen und Standrohr-
kappen usw. Diese Teile werden ebenfalls
soweit wie möglich in der Mittelachse über-
messen und die Mehrkosten als Zulage in
Rechnung gestellt.

Zuschnitt 40 cm entspricht 5teilig bzw. 
120 cm Durchmesser

Zuschnitt 33,3 cm entspricht 6teilig bzw.
200 cm Durchmesser

Bild 10 Bei der konischen Herstellung
eines Schrägrohres, wird dieses in 
seiner größten Zuschnittsbreite abge-
rechnet

Bild 11 Sattelkehle mit Mittelsteg
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Keine besondere Vergütung
von Befestigungsmaterialien
Im Gegensatz zu den zuvor genannten Bau-
teilen sind Wulste, Ringwulste und „Stütz-
nasen“ dem Befestigungsmaterial zuzuord-
nen und werden demzufolge nicht extra 
vergütet. Eine Besonderheit ergibt sich ge-
gebenenfalls bei der Abrechnung von Rohr-
schellen. Diese gehören normalerweise zu
den Befestigungsmaterialien und werden
nicht extra vergütet. Wird jedoch eine be-
sondere Verlängerung, beispielsweise we-
gen eines Wärmeverbundsystems erforder-
lich, so erfolgt hier eine separate Mehr-
preisvergütung. In den Bildern 11 und 12
werden weitere Beispiele aufgezeigt, wo mit
Bezugnahme auf unterschiedliche Abrech-
nungsziffern erhebliche Differenzen zwi-
schen dem Aufmaß und der Genehmigung
des Aufmaßes auftreten können. In dem
Bild 11 ist eine Sattelkehle mit Mittelsteg
dargestellt, die in der Ausschreibung in der
Position „Formbleche“ mit beinhaltet war.
Diese Position war als Sammelposition für
alle nicht klar gekennzeichneten Bauteile
mit der Angabe m2 ins Angebot gestellt. Bei

der Abrechnung wurde mit Hinweis auf die
VOB DIN 18339 durch den Auftraggeber
die Meinung vertreten, daß lediglich die
durch diese Kehle gedeckte Fläche abge-
rechnet werden könnte. Dies ist nicht kor-

rekt. Die Abwicklung der Sattelkehle war
wie folgt (Bild 11):

– Falz 1,5 cm
– Lauf 22 cm
– mittlere „Aufkantung“ 11,5 cm
– mittlere “Abkantung” 11,5 cm
– Lauf 22 cm
– Falz 1,5 cm

Der Planer kürzte die in Rechnung gestell-
ten 0,7 m2 je laufenden Meter auf 0,44 m2

je laufenden Meter, da er lediglich die Brei-
te der beiden Wasserläufe von jeweils 22
cm als sichtbare Fläche ansah und somit
auch nur als abrechenbar betrachtete. Dies
entsprach rein rechnerisch einer Materialre-
duzierung von 37 %. In dem Bild 12 ist die
Ausführung einer Wandkehle mit einem
Überhangstreifen dargestellt. Hier erfolgte
eine Kürzung sowohl um die „waagrechte
Abkantung“ (Putz-Aufsatzkante 1,5 cm) als
auch um die Überdeckung Putzstreifen/
Wandkehle. Die hier vorgenommene Redu-
zierung betrug also insgesamt 5,5 cm 
(1,5 cm waagrechte Abkantung zzgl. 4 cm
Überdeckung Wandkehle/Überhangstrei-
fen). Dies ergibt, bezogen auf den Zuschnitt

Bild 12 Wandkehle (Wandanschluß) mit
Überhang bzw. Putzstreifen
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des Überhangstreifens von 8,5 cm, eine Ab-
rechnung von 3 cm, was einer Reduzierung
von 64 % entspricht.

Geltungsbereich 
der DIN VOB 18339
Nicht alle vom Klempner ausgeführten Ar-
beiten, die zunächst auch handwerklich ge-
sehen in unmittelbaren Zusammenhang mit
den ausgeführten Klempnerarbeiten stehen,
werden nach DIN 18339 abgerechnet. Es
kommt immer wieder zu Überschneidungen
mit sonstigen VOB DIN-Vorschriften, die
andere Aufmaßkriterien beinhalten können.
Dies sind schwerpunktmäßig die 
– VOB DIN 18338 Dachdeckungs- und
Dachabdichtungsarbeiten, die
– VOB DIN 18351 Fassadenarbeiten und 
– VOB DIN 18360 Metallbauarbeiten,
Schlosserarbeiten.

Zusammenfassung
Die jetzt gültige DIN 18339 führt bei kon-
sequenter Anwendung, insbesondere der
Ziffer 5 Abrechnungseinheiten, zu einer Re-
duzierung der möglichen Streitpunkte bei
der Abrechnung von Klempnerarbeiten. Es
besteht allerdings bei privaten Bauvorhaben
in der Regel kein Zwang, die Ausschrei-
bung nach VOB DIN 18339 vorzunehmen,
obwohl dies oftmals im Vorfeld unnötige
Streitigkeiten bei der späteren Abrechnung
vermeiden würde. Es ist in der Praxis ein-
deutig feststellbar, daß klar verständliche
Ausschreibungen zu klaren Angeboten und
hieraus resultierend zu klaren Abrechnun-
gen führen. Auch wird damit die Forderung
der VOB, daß Angebote von allen Bietern
gleich verstanden werden müssen, erfüllt.
Sammelpositionen, in denen alle Bleche in
einer m2 Angabe zusammengefaßt sind,
sind nicht verantwortungsvoll kalkulierbar.
In einem solchen Fall ist der Abrechnungs-
streit vorprogrammiert. Schwierigkeiten,
wie die Praxis sie zeigt, wären dann auszu-
schließen, wenn bereits in der Planungs-
phase optisch wünschenswerte und tech-
nisch machbare Lösungen zwischen Pla-
ner/Architekten auf der einen Seite und
Klempner auf der anderen Seite abgespro-
chen werden. Hieraus ergibt sich auch für
den Kunden die beste Lösung. Sicherlich
sind auch in der nunmehr geltenden VOB
DIN 18339 nicht alle möglichen Aufmaß-
und Abrechnungsfälle abschließend erfaßt
und bedürfen somit in Einzel- bzw. Son-
derfällen einer jeweils spezifischen Be-
trachtung. ❏


